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Griechenlands Zchicksalsstunde.
Türkische Gffensive am Naukasus . — Russische Niederlage durch die Türken in Südpersien.

Mann über Bord!
Das Reutersche Bureau meldet : Der Tob Kit¬

cheners  verursachte in de» Kreisen der City  eine große
Sensation,  hatte aber keine besondere Wirkung auf die
Börse . — Der Balticmarkt wurde beim Empfang der Nach¬
richt für den Nest des Tages geschloffen.

*

* Wenn maus genau betrachtet , ist Lord Kitchener
gerade zur rechten Zeit den Soldatentod gestorben . Jetzt
lebt sein Nimbus fort , obgleich schon manche seiner Pläne
gegen Deutschland zunichte wurden . Hätte er cs erleben
müssen, daß alles das , was er gewollt und gebaut und ver¬
sprochen, zusammengestürzt wäre — und das wird in nicht
zu langer Zeit cintreten —, so wäre es gänzlich vorbei ge¬
wesen mit dem Glanze des Volksheros , mit dem er jetzt
»o >h umgeben war.

Der glühende Deutschenhaß , der ihn von Jugend aus
beswlt und der ihn bewog , schon 1870 freiwillig in die
Reihen der französischen Armee einzutreten , hat ihn zu¬
letzt dazu gebracht , der grollenden Volksstimmung trotzend,
mit eiserner Energie die gesetzliche Einführung der Dienst¬
pflicht in England durchzusetzen , nachdem sich die Erfolge
der A nwerbung  eines Volksheeres infolge der unge¬
heuren Bedürfnisse des Molochs Krieg als nicht genügend
erwiesen hatten , alles , um Deutschland zu fällen.

Wir versagen dem gefallenen Feinde unsere Achtung
nicht: aber wir sind auch nicht in der Lage , in die Ruhmes¬
posaunenklänge einzustimmen , die ihm jetzt nachschallen.
Gewiß , er hatte zahlreiche Erfolge , und dadurch wurde ihm
die große Bedeutung beigelegt , die ihn in den Augen der
Briten und Ententevölker mit einem fast überirdischen
Heldenschein umgab : aber seine Erfolge hat er , bis auf
dm gegen die Buren , nur gegen mehr oder minder nackte
schwarze oder braune Völkerschaften errungen . In dem
ersten Kriege gegen ebenbürtige Europäer versagte er, ob¬
gleich er mit ganzer Glut und Inbrunst bei der Sache war:
galt es doch, in diesen Europäern die gehaßten Deutschen
zu vernichten . Aber wo er auch zubiß auf den ausgedehn¬
ten und verzettelten Kriegsschauplätzen , biß er auf deutschen
Stahl . In Belgien , in Nordfrankreich , auf Gallivoli , bei
Kut-el -Amara , bei Saloniki , bei Coronel und am Skagerrak.
Unsere Streitkräfte in der Luft , auf und unter dem Wasser
und zu Lande haben ihm Plan auf Plan zertrümmert.

Er war unser Feind , unser ehrlicher Feind , und wir
haben ihn ehrlich bekämpft . Nun , da die Gewißheit seines
Todes vorliegt , wollen wir ihm die Achtung nicht versagen,
die ein ehrlicher Mann auch seinem ehrlichen Feinde zollt,
wenn el: sie verdient . Sein aufrichtiger Hatz ivar uns um
so erfrischender , je mehr uns die schäbige Spaltzüngigkeit
eines Grey und ähnlicher Lügcnbrüt anwidern mutz . ^

* ; M
Armeeirauer für Kitchener.

London,  7 . Juni . • (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Ter König  erließ , wie das Reutersche Vnreau meldet,

einen Armeebefehl , in welchem die tiefe Trauer  über
den Tod Kitcheners ausgedruckt wird und seine , dem « taat
in einer Zeit .unvergleichlicher Schwierigkeiten geleistete«
Dienste anerkannt werden . Die Offiziere habe « ans eine
Woche Trauer  anzulegen.

Der niederschmetternde Eindruck in London.
Amsterdam.  7 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das „Handelsblad " meldet aus London : Dw Nachricht
°n Kitcheners Tod macht einen niederschmetternden Ein¬
ruck. In der Cito stürzten die Meirichen atts den Re au,
ants und Bureaus und umringten die Zeitunasvexkaufer,
-nen die Blätter buchstäblich aus der Hand ^ rn 'en wur-
-n. Die Sensation in den Klubs - war nnbeickreibllch.
-uf vielen Gebäuden wurden die Flaggen am Halbmast
ehißt. Die Vorhänge im Kriegsamt wurden nrederge-
Ren . Die Blätter betrachten den Tod Kitcheners als eine
»tionale Katastrophe . • . .

Ein anderes Amsterdamer Blatt berichtet aus -.onon.
?ie Nachricht von dem Untergang der „vampjhire traf die
Nation wie ein Donnerschlag.  Demielben Korre-
Indenten zufolge kämpfte der , Kreuzer von Beginn der
leise mit schweren Seen . Es ging em heftiger o
Nnb,  der die Rettungsboote wahrscheinlich zum einten
rächte.
, Die „Times " erfährt , daß Kitchener von Gener al
irthur Ellershaw  begleitet war : ferner waren ihm

der technische Berater des Munitionsministerinms , Sir
Freöeric Donalöson , O ' Beirne  vom Auswärti¬
gen Amt , ein Ingenieur des Munitionsministers namens
Robertson,  ferner Donalösons  Privatsekretär
Rix und der Detektive Mac Langhlin  zugeteilt.

Der „N . Rotterd . Cour ." meldet aus London : Sir Wil¬
liam Robertson , der in letzter Zeit eine wichtige Rolle im
Kriegsamt spielte , wird allgemein als Kitcheners Nachfol¬
ger genannt : auch Lord Derby  wird genannt.

London,  7 . Juni . (Priv .-Tel ., Zens . Bin .)
Der „Star " schreibt : Das Land und die Armee sind

glücklich, daß ein tüchtiger und fähiger Organisator , Ro¬
bertson,  vorhanden ist, um die Fäden aufzunehmen , die
Kitchener hat fallen lassen müssen.

3wei U-Boote in der Nähe.
Haag,  7 . Juni . (Privat -Tel ., Zens . Bin .)

Die „Central News " meldet aus London : Einlaufende
Kriegsschiffe bestätigen die Anwesenheit von 2 Untersee¬
booten in der Nähe der Orkney - Inseln.  Infolge des
herrschenden Sturmes konnte niemand gerettet  wer¬
den . 6 Leichen wurden geborgen . Mit Lord Kitchener
befanden sich 22 hohe Stabsoffiziere  an Bord der
„Hampshire ".

Griechenlands Zchicksalsstunde.
Der Korrespondent der „Times " in Athen »bestätigt 'ei¬

nem Blatte , daß die Nachricht von der Besetzung der öffent¬
lichen Gebände in Saloniki und die Verkündigung des Be¬
lagerungszustandes durch die Entente in Athen eine
große Erregung  hervorgerufen habe . Das Kabinett
trat sofort zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen,
in der beschlossen wurde , die von General Sarrail in Sa¬
loniki abgesetzten griechischen Behörden zu
schützen.

Ueber die deutschfreundliche Kundgebung
in Athen

wird noch gemeldet : Der Namenstag des Königs Konstan¬
tin wurde heuer ganz besonders feierlich begangen und
gab dem Volke Gelegenheit zu lebhaften und herzlichen
Kundgebungen seiner Anhänglichkeit und Verehrung für
seinen Herrscher . „

Auch die Meldung von dem herrlichen Erfolge unjerer
Flotte übte ihre Wirkung auf das heutige Fest insofern
aus , als die Politik des Königs im gegenwärtigen Kriege
und die Richtigkeit seiner Voraussetzung eine weitere
glänzende Bestätigung gefunden haben . Besonders be¬

zeichnend für die gegenwärtig herrschende Stimmung ge¬
genüber Deutschland war die Haltung des Volkes gegen
den deutschen Gesandten von Mirbach und den Legations¬
sekretär von Vassewitz , als sie sich nach beendigter kirchlicher
Feier ins königliche Schloß begaben . Sobald die Volks¬
menge ihrer ansichtig wurde , brachen stürmische minuten¬
lange Rufe „Es lebe der Kaiser ! Es lebe Deutschland !"
los . Offiziere , Soldaten und Bürger drängten sich an das
Automobil der beiden Diplomaten heran und drückten
ihnen im spontanen Ausdruck überquellender Sympathie
und Freude immer und immer wieder die Hände.

Audienz bei KSnig Konstantin.
Wien  7 . Juni . (T .-U ., Tel .)

Die „Wiener Allgemeine Zeitung " meldet aus Athen:
Die Gesandten der Mittelmächte und Bulgarien begaben
sich in das Palais , wo sie vom König Konstantin in länge¬
rer Audienz empfangen wurden . Der Empfang war ein
sehr herzlicher und der Könia erklärte wiederholt , daß die
Griechen von den gegebenen Garantieeu befriedigt wären
und gar keine weiteren verlangen , auch daß er selbst den
Mittelmächten immer ohne Mißtrauen begegnet sei.

Kavalla wird geräumt.
B u k a r e st, 7. Juni . (Eig . Tel . Zens Bln .)

Der „Adeverul " meldet : Laut amtlicher Verständigung
hat die griechische Regierung die Räumung Kawallas un¬
geordnet.

Blockade der Entente über die griechischen
Küsten.

Bern,  7 . Juni . (Nichtamtl . Wvlff -Tel .)
Der Mailänder „Secolo " meldet ans Saloniki : Der

Nierverband hat gestern die Blockade über die griechische
Küste verhängt.

veniselos ' Kampfansage.
Rotterdam,  7 . Juni . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Laut einer Meldung ans Athen veröffentlicht Veui-
selos einen Zeitungsartikel , der sich gegen die griechische
Regierung und die Uebergabc des Forts Rüpel an di:
Bulgaren wendet . Veniselos behauptet , Griechenland
werde von einer Regierung von Strohmännern
schlecht verwaltet und eile dem Untergang entgegen . Veni¬
selos kündigt an . daß er die völlig : Pressefreiheit Griechen¬

lands ausnutzen werde , um die Schuld und . die Verant¬
wortlichkeit der Männer , die das nationale Unheil her«
beiführen , an den Pranger zu stellen.

Ein entscheidender Schritt der griechischen
Regierung?

Petersburg,  7 . Juni.
Die Petersburger Telegraphen -Agentnr meldet aus dem

Piräus : Die griechische Regierung beabsichtigt den Be la¬
gern ngszn st and über Griechenland  zu ver¬
hängen und Veniselos,  sowie seine hervorragendste«
politischen Anhänger z « verhaften.

Der neue Rriegskredit vom Reichstag
angenommen.

B e r l i n . 7. Juni . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Der Reichstag nahm heute in allen drei Lesungen den

Nachtragsetat an , welcher 12 Milliarden für Kriegszwecke
vorsieht : dagegen  stimmte nur die sozialdemokra¬
tische Arbeitsgemeinschaft.

Die russische Offensive.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird geschrieben:
Die Russen  sind zu einem neuen , der Ausdehnung

nach wohl zu dem größten ihrer bisherigen Angriffe ange-
treten . Nachdem sie es im März vergebens im Nordosten
versucht hatten , erproben sie diesmal wieder auf der bes-
sarabischen , galizischen , wolhynischcn Front ihr Glück wo
sie beinahe fünf Monate hindurch ihre Vorbereitungen ge¬
troffen haben . Aber auch unsere Verbündeten sind in der
Zwischenzeit nicht müßig gewesen . Als sie zu ihrer italie¬
nischen Offensive antraten , haben sie natürlich mit der
Wahrscheinlichkeit eines russischen Angriffes von vorn-

herein gerechnet und halten sich ihm gegenüber durch die
Stärke ihrer mehr und mehr ausgebauten Stellungen für
sicher. Das russische Trommelfeuer des 8. Juni hat denn
auch deren Verteidigungsfähigkeit nicht zu erschüttern ver¬
mocht. Auf der ganzen Front von Raranze , an der bes-
sarabischen Grenze : östlich der Strypa , westlich und nord¬
westlich von Tarnopol : um Olyka in Wolhynien bis zu
Kolki am Styr sind ihre Waffenstürme am 4. Juni restlos
gescheitert . Ebenso erging es den russischen Angriffen am
5. Juni . Wenn die Oesterreicher auch bei Okna eine völ¬
lig zerschoffene Stellung um 8 Kilometer auf eine vorbe¬
reitete Stellung zurücknahmen , so bedeutet dies keinen
Rückzug , sondern lediglich einen Stellungswechsel zur grö¬
ßeren Sicherung der kämpfenden Truppen.

Man darf daher annehmen , daß die russische Offensive
auf die Gestaltung der Dinge an der Tiroler  Grenze
keinen auch nur mittelbaren Einfluß ausüben wird . Dort
ist zwar am 4. und 5. Juni die Gefechtstätigkeit im allge¬
meinen schwächer gewesen , aber das hängt mit den notwen¬
digen Unterbrechungen zusammen , die jede großzügige
Offensive durch die Umgruppierung der Truvven und be¬
sonders der schweren Artillerie immer wieder erfährt.
Jedenfalls sind die italienischen Angriffe überall abgewie¬
sen worden , besonders auch auf dem linken Flügel des
österreichischen Vormarsches , südlich der „Grenzecke " (östlich
der Mandrielle -Gehöfte ).

Amtlicher tückischer Tagesbericht.
Niederlage der Russen in Südpersien . — Erfolg»

reiche türkische Gffensive im Kaukasus.
Konstantimopel,  7 . Juni (Wolff -Tel .)

An der I r a k f r o n t im Abschnitt östlich von Maßttzich
erbeuteten unsere Trnppenabteilungeu ans dem Euphrat
z große , mit Lebensmittel « für de « Feind
beladene Segelschiffe  und machten die Besatzungen
nieder . — Im Abschnitt F e l a h i e keine Veränderung.

Die seit einiger Zeit in Kasr -i-Schirin in Sttdper-
sien  versammelten rnssischen Streitkräfte  rück¬
ten auf eiuem Nachtmarsch zum 21. Mai in der Richtung
aus Kasr -i-Schirin und Khankin vor und griffen in drei
Kolonnen unsere vorgeschobenen Abteilungen bei Khankin
an . Während ihre Truppen vom rechte » und linken Flü¬
gel unsere Abteilungen zu umgehen snchten , wnrden sie
durch unsere Reservetruppcu von hinten und in der Flanke
angegriffen . Die Flügeltruppen und zwei andere feind¬
liche Einschließungskolonnen wurden zerstreut und zur
regelrechten Flucht  gezwungen . Sie wnrden einige
Zeit von uns verfolgt . 87 Gefangene und eine Anzahl Ge¬
wehre , Bomben und Kosakenlanzen fielen im Verlauf des
Kampfes in unsere Hand . Die feindlichen Verluste werde»
auf 8 0 0 M a n n geschätzt, darunter , wie durch Zählung
festgestellt wurde , über 100 Tote.

An der K a n k a s n s f r o n t ist die Lage «>» rechten
Flügel  unverändert . Der Feind unternahm mit zwei
Regimenter » einen Angriff gegen einen von unserer Vor¬
hut besetzten Hügel , 2M> Kilometer nördlich von Baschekoci.
Der Anarikk wurde unter Verlusten für den Feind abae-
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. Biebrich. .

(Wieab. Frft.
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3.00.
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.11 .4» .
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... 4.26 .
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... 5.« .
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ohneFahrpreia-Krhöhung.
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Weiternach
Mannheim-Ludwigshafen

in FahrtI.

Fahrtrichtung: JfT .. .
Mannheim-Rotterdam Ok«*. ,. bia10. September

JedenDienstag, Schnellfahrten, SalonundVorkajüte
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030 ».«« 11.®» 5.0»
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, St. Goarshn. . . . 10.42 IO.«« 12.1»
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VonCoblenz. . . . 1.00 4.»« 2.80
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. Andernach. . . . 2.10. 5.*« »0®
„ Niederbreisig» . 2.30. «.*« *.o® —

«.«« 4.®®
. Remagen. . . . 2.56 «1° 4.1»
, Rolandseck. . ,

(Oberwinter)
. 3.20. «.4® 4.4® -
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. 3.40 7.0® 5.®«
. 4.10. 7.»® 5.»®

In Köln. . . . 5.40. »oo 6.52 ~

JedenDonners-,
Frei- und Montag.

VonKöln . . . . . »°° . Motorboot-Fälustitfoninin
—Frankenwerft— Stulschland:.12 .30

In Wesel. . . . . . . 4.00.
Laub, Lorchund Hamm.

JedenSamstag • DatalfahrendmitAeeraann«.
und Dienstag. hautennicht verkehrt

berechtigendieRüokfahrschcinc
„ Emmerich. . . . 7.00 ... dorthin«hon1,
. Nijmegen. . .

In Rotterdam. . ca. ' - - .
Tnllkhr,.

Fahrpreisein
Pfennigen, einschl.
Fahrkartensteuer.

Vea/Nwekt
Rotterdam...

Königswinter.
Rolandseck-Oberwinter..
Remagen-Linz
Andernach.
Neuwied ... ... ...
Coblenz-Oberlahnstein
Boppard.
St. Goarshausen.
Bingen-Rüdesheim
Geisenheim.
Oestrich-Winkel
Eltville.
Biebrich-Mainz.
Oppenheim.

Mannheim-Ludwigshafen

Rotterdam.

Königswinter... .
Rolandseck-Oberwinter..
Remagen-Linz
Andernach.. .
Neuwied... ... -..
Loblenz.
Oberlahnstein.
Braubach.
Boppard.
St. Goarshausen.
Oberwesel.
Bingen-Rüdesheim.
Geisenheim.
Eltville .
Biebrich-Mainz.
Oppenheim.

Mannheim-Ludwigshafen

Hin- und
Rückreise.

Salon. Vorkaj. Salon. Vorkaj.

KaMhelU ' L'hsfes

Hin- und
Rückreise.

Salon. Vorkaj. Salon. Vorkaj.

Blebrirh -.Ualnz

1100 1450 950 _
580 750 500 1200 750
520 650 430 1020 650
520 2 650 430 1020 650
520 i 650 430 1020 650
500 550 360 850 550
430 ? t*J i i 450 300 700 480
430
360

Ä *

|l f .S
450
360

300
240

700
600

460
380

300
tz I

300 200 500 300
280 ■» z if

ft

250 150 400 250
200
200

3«
ü *

130
110

90
70

200
160

120
100

150 90 60 130 80
150

1
%

50 30 70 40
140 — — — —
110 60 40 — —
35 150 90 — —

240 140 — —

Blngen -Kkdeihelai

1150 750 _ _ 1330 880 _
360 240 550 360 630 400 980 630
270 170 400 260 520 340 800 520
230 140 320 220 520 340 800 520
230 140 320 220 520 340 800 520
150 100 220 150 420 270 650 420
100 60 150 100 340 230 550 360
90 50 120 80 330 220 500 330

— - — — 300 200 450 270
40 25 55 35 280 170 420 250
70 35 90 50 250 170 400 240
90 60 120 80 220 140 320 190

140 100 230 150 150 100 240 140
170 120 270 180 120 80 200 120
300 200 450 270 — — — —
300 200 460 300 30 20 40 30
320 210 500 320 80 50 HO 70
360 240 600 380 130 90 200 120
450 300 — — 150 100 — —
500 320 — — 250 150 — —
550 360 — 300 200 — —

Für die Zwischenstationensind die Zeitangabennur annähernd.
' Die Nachtfahrzeitenvon6 Uhrabendsbis vor 6 Uhrmorgenssind UNTERSTRICHEN. —

Tour I -- DurchlaufendesBootRotterdam—Mannheim. Tour V-- DurchlaufendesBootMannheim—Rotterdam,
(Dienstag-Abfahrt nur bis Wesel).

Vorausbestellungvon Schlafkabinenfür die Bergfahrtbei der Direktionin Rotterdam,
für die Talfahrtbei der Haupt-Agentur, Roland Küpper& Co. G. m. b. H., in Mannheim.

Militärpersonenunter demRangvon Feldwebel-Leutnantzahlenln der Vorkajiiteden halbenPreis.
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Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 7. Juni 19 lg

schlagen . — Im Zentrum setzte« nnsere Gruppe«
stasfelförmig erfolgreich die ' Offensive  fort . « « ruck¬
ten bis 8 Kilometer westlich Aschkale  heran . Tue seit
einiger Zeit wirksam gegen den linken  Flügel des Fein¬
des - urchgesübrte Oskenstve ist seit vorgestern gegen d.e
Stellung des feindlichen rechten Flügels auf den Oltab¬
hängen des Kopeverges ausgedehnt. Hier vertriebe« unsere
Truppen durch Bajonettangriffe den Feind ans seinen
Stellungen in einer Ausdehnung von 11 Kilometern
jund sagten ihn 8 K i l o m e t e r w e l t e r n a ch O ste n.mobei fie ihm Verlnste von über lüüü Man«  an
Toten «nd Verwundeten znfügten und 67 Gefangene « ach¬
ten. Um den Rückzug seines linken Flügels zu verhiildern,
setzte uns der Feind in den Kämpfen. d»e bis zum Abend
des 22. Mai heftiq anhielten , hartnäckigen Widerstand ent¬
gegen. Er versuchte von Zeit zu Zeit einige Angriffe, die
vor den ungestümen Stürmen unserer Truppen vollständig
zusammen brache «. Unsere Truppen besetz¬
te « die beherrschenden Stellungen  auf diesem
Flügel . Namentlich die Bergketten des Mariam -Gebirges.
von denen ans unsere Stellungen auf dem Kopebera brsyer
bestrichen werden konnten, fielen gänzlich in unsere Hand.
2 Schuellfener-Gcbirgsgeschütze. 1 Maschinengewehr, eine
große Menge Artilleriegeschofle, etwa 166 Waffen. 1 Mn-
lnitionswaqen nnd 8 Kamellasten, darunter em Telephon-
ikabel. Lebensmittel nnd Feldkeflel voller ganz znbere,te-
!ter Speisen wurden dem Feind im Laufe des Kampfes ab-
>genommen. Feindliche Ansklärnngsabteilnngen . die Herbe,-
eilten , um die Geschützez« bergen, wurden vollstandlg
niedergcmacht. So geht im Zentrum die ans einer Front
!von über 86 Kilometern dnrchgesührte Os,enstve trotz der
Unbilden der Witterung zu nnsern Gunsten weiter. — Auf
dem linken  Flügel wurden die Angriffe und heftigen
Ueverfälle. die der Feind mit einem Teil seiner Streit-
!kräfte nnternahm . erfolgreich und unter Verlnite « für S-n
Gegner abgeschlagen. 7 feindliche Schiffe beschossen einige
Zeit Knscha Ada nnd den Abschnitt östlich davon nnd riefen
einen Brand in diesem Ort hervor . Außerdem wurden
2 Personen verwundet.

Bon den übrigen Fronte « keine wichtige«  Nach¬
richten. __

Heimreise der Türken.
Dresden,  7 . Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.) ,

. Die türkischen Abgeordneten waren gestern abend die
'Gäste der Stadt Dresden im Festsaal des Rathauses . Un-
iter den Ehrengästen befanden sichu. a. als Vertreter der
Regierung der Minister des Aeußern Graf Vitzthum von
Eckstädt. der Kriegsminister v. Wilsdorf , der vreußlsche Ge¬
sandte Graf von Schwerin, der bayerische Gesandte Graf
Montgelas und der österreichisch-ungamche Gesandte Frhr.
von Braun . Bei der Tafel begrüßte Oberbürgermeister
Vlüher die türkischen Gäste mit einer herzlichen Ansprache,
auf die der Vizepräsident der türkischen Kammer, Hussein
Djahid Bei erwiderte. Zum Schluß wurde ein Begrü-
tzungstelegramm an den Magistrat von Konstantinopel ge¬
sandt. — 'Heute vormittag begaben sich die türkischen Ab¬
geordneten im Balkanzug in ihre Heimat zurück.

Zum Code yuanschikair.
Peking,  7 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Yuanschikai ist an
Urämie gestorben. Man Hung hat zeitweilig die Präsi¬
dentschaft übernommen.

Urämie ist eine Blutvergiftung mit Harnstoffen infolge
Stockens der Nierentätigkeit . Sie tritt häufig bei akuten
Infektionskrankheiten , aber auch bei Vergiftungen auf.

Sin kritischer Tag im sranzSfijchen
Parlament.

Geheimbesprechung der Ereignisse.
Paris,  7 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Kammer beschloß nach einer Rede Briands . am 16.
Juni zu einer Geheimsitznng znr Befprechnng der Inter¬
pellationen über die Ereignifle vor Verdnn zusammenzu¬
treten . Briand erklärte sich bereit, dem Parlament alle
Aufklärnngen zu geben und der Diskussion einen genügend
weiten Spielraum z« laflen. damit sich die Regierung über
alle Umstände ihrer Politik « ährend des Krieges erklären
könne.

Die Zukunft von Calais.
Haag,  7 . Juni . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Mit erstaunlicher Offenherzigkeit, um nicht zu sage«,
mit zynischer Frechheit, gesteht „Economisi" tn ferner letz¬
ten Nummer, daß man in englischen offiziellen Kreisen

Verletzung der spanischen Neutralität durch
einen französischen Generalkonsul.

Madrid.  7 . Juni . (Etg. Tel . Zens. Bln .)
Die spanische Presie beginnt Umtriebe des hier und in

Barcelona  zugelaflenen französischen Generalkonsuls
aufzudecken. Dieser hat sich damit beschäftigt, für span, che
Arbeiter und zum Teil sogar für spanische Soldaten falsche
französische Pässe zu besorgen, um diese zum Überschreiten
der französischen Grenze und zum Eintritt ttt das franzö¬
sische Heer zu bewegen. Eine hiesige Zeitung droht mit der
Veröffentlichung der Abbildung der Paffe
ustd verlangt entschieden die sofortige Abberufung die es
blotzgestellten Generalkonsuls , der auf diese ungehörige
Weise sich gegen die Neutralität Spaniens vergangen hat.

Allgemeiner Arbeiterausstand in Norwegen.
Kristiania,  7 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der O d e l s t i n g hat gegen  die Stimmen der
Sozialdemokraten  ein zeitweiliges Gesetz angenom¬
men betreffend die Einführung obligatorischer Schieds¬
gerichte in Arb eitsstreiti gleiten.  Das Geietz
kommt am Donnerstag im Lagting zur Verhandlung.

Kristiania.  7 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nachdem im Okelsting am Vormittag die Regierungs¬

vorlage über das obligatorische Schiedsgericht in dem be¬
stehenden großen Arbeiterkonflikt mit allen Stimmen Legen
die Sozialdemokraten angenommen worben war , haben die
Vertreter sämtlicher Gewerkschaften  und das Sekre¬
tariat als Protest gegen die Gesetzesvorlage
die A r b e t t s e i n ste l l u n g in allen vom Arbettergeber-
verband am 18. Mai mit Sperre bedrohten Betrieben im
ganzen Lande beschlossen. Die Einstellung der Arbeit er¬
folgte gestern Abend. „

Ferner ist beschlossen worden, daß alle ohne Kündigungs¬
frist eingestellten Arbeiter gestern Abend gleichfalls die Ar¬
beit einstellen. In den Betrieben , wo mit Kündigungsfrist
gearbeitet wird , sollen die der Landesorganisation an¬
gehörenden Arbeiter das Arbeitsverhältnis sofort kündigen.
Die Einstellung der Arbeit  gilt auch für staatliche
und kommunale Betriebe.

Der Seekrieg.
„Berlingske Tiöenbe" berichtet aus Malmö : Ein deut¬

sches Borpostenschiff verfolgte  gestern einen
englischen Dampfer  durch den Sund in nördlicher
Richtung. Der Dampfer entkam jedoch nach Helsingborg
und setzte später die Fahrt auf schwedischem Seegebiet fort.

Der schwedische Dampfer „Garm"  wurde gestern süd¬
lich vom Sund aufgebracht und nach Swtnemünde  ge-

^Lloyös melden, daß der norwegische Dampfer „Sigrn-
none ", der von London nach Amsterdam unterwegs war.
dicht bei der Themsemündung gesunken  ist . Die Besatzung
wurde in Sheernetz gelandet. Der Koch ist ertrunken.

Lloyds meldet aus Licata vom 30. Mai : Die Segel¬
schiffe„R ed e n t o r e" (228 To.) und „Bals es  t a (248
Tos, mit Schwefel auf der Fahrt von Licata nach Mar¬
seille wurden am 20. Mai von einem feindlichen U-Boot
versenkt. Dasselbe U-Boot versenkte, wie berichtet wird,
noch ein mit Schwefel beladenes, von Porto Empedode
nach Süd -Frankreich bestimmtes Segelschiff.

Der Sieg am Skagerrak.
Gerettete Engländer ln deutscher Gefangen,

fchaft.
B e r l i n. 7. Juni . (Amtlich)

Nach der Seeschlacht beim Skagerrak sind von deutschen
Seestreitkräften eingebracht: ^

Bon der „Queen Mary " ein Fähnrich, ein Mann,
von „Jndefatigavle " zwei Mann,
von „Tipperary " sieben Mann , davon zwei verwundet,
von „Nestor" 3 Offiziere, 2 Deckoffiziere, 75 Mann , da¬

von 6 Mann verwundet , .
von „Nomad" 4 Offiziere. 68 Mann , davon 1 Offizier

und 10 Mann verwundet,
von „Turbulent " 14 Mann , alle verwundet.
Diese insgesamt 177 Engländer wurden von unseren

kleinen Kreuzern und unseren Torpedobooten gerettet.
Ueber 300000 Tonnen Gesamtverluste.

Ans der gestrigen Meldung von amtlicher deutscher
Seite ergibt sich, daß zu den bisher bekanntgewordenen
englischen Verlusten noch der Schlachtkreuzer „Prinzeß
Royal" und der kleine Kreuzer „Birmingham " hinzukom¬
men. _ _

Eine weitere Einbuße — wenn auch nicht im nnrnitz^
baren Zusammenhang mit der Nordseeschlacht— erlitt
lands Marine durch den Untergang des Panzerkreuzer
„Hampshire"  westlich der Orkney-Inseln . Demnach etl
gibt die ergänzte englische V erlustliste  foIßenbe§
Zahlenbilb:
Grotzkampfschiff „Warspite " . . « »

„Marlborough " * -
„Q ueen Mary " > ,

„Prinzeß Royal " .
„ „Jnvincible" . . - s
„ „I n d e f a t i g ab  l e" - «

Panzerkreuzer „Defenc e" « , - - <
„Warrior " . . . , s
,)8lack Prince " - . «
„Hampshire " t > . * ,

Schlachtkreuzer t

W
n
r

29 000 To
28 000 ™
30 000
30 000
20 300
19 050
14 800
13 750
13 750
11000

!

Zusammen 209 650 T»,
Dazu kommen noch

Panzerkreuzer „E u r y a l u s" . . , . -
Kleiner Kreuzer „Birmingham" . , ?
Drei Torpedobootsführerschiffe
Verluste an Zerstörern . . . s * i •« >
Ein Unterseeboot

12 200 To,5 000 '
5000 I
9 000  '
1200  .

Zusammen 242 050 To.
Nach holländischen Blättermeldungen find als völlig

verloren noch die Schlachtkreuzer ,/Lion" und „Tiger" mit-
zurechnen mit zusammen 58 560 Tonnen , ergibt also eine«
Gesamtverlust der englischen Seemacht von 860 000 Tonnen

Die schwersten Verluste durch U-Boote.
Genf.  7 . Juni . (P .-Tel., Zens. Bin.)

Unter den französischen Marineautoritüte »,
die die Seeschlacht vor dem Skagerrak kommentieren, ver¬
dient eine Aeutzerung des Vizeadmirals Touchard  Be¬
achtung. Er schreibt: Nach den vorhandenen Angaben habe
die Beteiligung einer größeren Anzahl von Untersee¬
booten  neuesten und vollkommenstenTyps , deren sich bst
deutsche Flottenführung mit großem Nutzen bedient habe»
soll, der englischen Flotte wohl mit die schwersten  V er,
l ust e beigebracht.

Sollen wir auch alte Geschichte treiben?
Nur ein so frischer, herzhafter Darsteller , dem Geschichte

quellendes Leben bedeutet, wie der bekannte Münchner
Historiker Dr . Albrecht Wirth , konnte es unternehmen, öte
ganze gewaltige Geschichte der Deutschen in einem kleinen,
bloß 160 Seiten umfassenden Buch darzustellen, ohne daß
daraus - eine karge, dürre Aneinanderreihung von Daten
wurde. Er hat das kaum Glaubliche zuwege gebracht, daß
hier jede Seite voll neuer Gedanken nnd Anregungen, voller
Geist und Witz ist. Man erblickt immerzu den Bergkamm
der Ereignisse, die sich sonst unübersehbar türmen , denn
Wirth versteht es, die entscheidenden Linien herauszuheben,
die größten Zusammenhänge zu zeigen, wie er, der Brel-
seitige, Vielsprachige, Bewegliche, in Raum und Zert Brel-
qeretste, sie erkennt. Er nennt sein in der Franckhichen Ver-
lagshandlung erschienenes Buch, dessen Preis nur 1 Mark
beträgt , bezeichnend „Geschichte des deutschen Vol¬
ke s 'sü r d a s d e u t sche Volk ". Zum Schluß rührt er
an öie Frage , ob wir uns mit der Kenntnis der inngen
Vergangenheit unseres Volkes begnügen dürfen:

„Veranlaßt durch öie jüngsten Ereignifle,, habem Vokks-
erzieher eine merkwürdige Forderung ausgestellt. Sie ver¬
langen, daß der Geschichtsunterricht fast die ganze Ver¬
gangenheit zum alten Eisen werfen und dre Kunde vom
Weltgeschehen erst 1864 mit dem dänischen Kriege oder
wenige Jahre zuvor mit der Berufung Bismarck beginnen
solle. Gerade die Erstreckung des Krieges auf so entlegene
Schauplätze wie China und Mesopotamien, die Einbeziehung
von Belgien , der Ostseeprovinzen und Serbien zeigt, wie
nötig es ist, um Jahrhunderte weiter zurückzugehen. Es ist
doch sicherlich wissenswert, daß wir Deutschen niemals mit
den Bulgaren  im Laufe von mehr als emem Jahr¬
tausend die Klingen gekreuzt haben, daß vielmehr schon im
neunten Jahrhundert ein Vertrag zwischen uns und einem
Bulaarenkhan abgeschlossen wurde. Die Verständmsloßg-

keit, mit der man zuerst der baltischen Frage  gegen¬
überstand, beweist aufs bündigste, daß die Geschichte des
dreizehnten und vierzehnten Jahrhunderts
in unseren Schulen nicht etwa gestrichen, sondern iw Gegen¬
teil eifriger betrieben werden muß. Die ganze bisherige
Entwicklung der Deutschen im In - und Auslande war nur
eine einzige große Vorbereitung für den großen Ent¬
scheidungskampf, der 1914 anhob." .

Als Probe dafür , wie Wirth mit em paar knappen,
verblüffenden Strichen des Schnellzeichners noch so ver¬
wickelte Begebenheiten klarzumachen sucht, diene hier der
Abschnitt, den er in seiner mit der germanischen Urzeit
beginnenden Geschichte dem Jahre 1914 widmet, zugleich als
Probe seiner kraftvollen, volkstümlichen und hurtigen Dar¬
stellungsweise: _

Der Anlaß zu dem Weltkriege, der berühmte Funke,
der 'ins Pulverfaß flog, ist zwar keineswegs zufälliger Art
gewesen und tedenfalls viel bedeutender als der gering¬
fügige Anlaß zum Kriege von 1870. Nichts Geringeres als
die planmäßige Ermordung des österreichischen Thron¬
folgers löste die ungeheure Spannung aus , und ihm zur
Totenfa'ckel ward der Brand des Weltkrieges entzündet.
Trotzdem ist auch hier , genau wie 1870, sestzukeaen daß die
eigentlichen Ursachen des Ausbruchs viel tiefer lagen und
schwerer wogen als der äußere Anlaß. Die Ursachen be¬
standen in der ungezügelten Herrschsucht der Panslawisten,
die den Zaren zum Herrn über Konstantinopel und den
Balkan erheben wollten, in der wachsenden Spannung
zwischen England und Deutschland, in dem Rachedurst
Frankreichs, in dem Deutschenhaß Belgiens und Italiens,
endlich in dem Anspruch der Großserben, ein eigenes Reich
zwischen Nordadria und Südmazedonien aufzurrchten.
einem Ansprüche, der eben zu der gemeldeten Ermordnung

Kaiser und' der Kanzler taten bis zur letzten Stn -ide
alles, um den Krieg zu verhindern . Vergeblich. Am
LA «auK 1914 wnrde die Mobilmachung in Deutschland er-

Yom Vücherlisch.
haltender Form

dcrt der Verfasser die Entwicklung des deutschen Volkes
„Eroberung der deutschen Heimat" bis zum „Zeitalter der ^
volitik (1871—1916)''. Gerade in der jetzigen Zeit ist «s
notwendig und auch für viele ein Bedürfnis, den geistwe» ^
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Vas Grotzkampfschiff „warfpite " nach einer
Explosion gesunken.
Kiel,  7 . Juni . (Privat -Tel ., Zens. Kl.)

Wie die „Kieler Neuesten Nachrichten" erfahren, hat das
Linienschiff „König" im Kampfe gegen das britische Groß¬
kampfschiff„Warfpite " gestanden. Auf „König" wurde be-
ovachtet, daß infolge schwerer Treffer auf dem Schiff eine
ungeheure Explosion erfolgte, wonach „Warspite" in außer,
ordentlich kurzer Zeit gesunken ist.

Kopenhagen,  7 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Berlingske Tidende" meldet aus Malmö:  Der

schwedische Dampfer „Fanda " berichtet, am Samstag nach¬
mittag Hab: er das Wrack eines großen Kriegsschiffes pas¬
siert, dessen Nationalität nicht festznstellen gewesen sei. Auf
einem Stück eines Rettungsgürtels , den man ausgefischt
hatte, las man die Buchstaben Mad,  die wahrscheinlich
den mittleren Teil des Namens darstellen (von dem eng¬
lischen Zerstörer „Nomad"  herrührend , der gesunken fit),
Ungefähr an derselben Stelle bemerkte man die Maste»
eines größeren Segelschiffes,  das augenschein¬
lich während des Kampfes unterging . Das Wrack sei für
die Schiffahrt gefährlich.
82 italienische Musiker am Grunde der Nordsee.

Lugano,  7 . Juni . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Der „Secolo" meldet, daß mit den englischen Schrfien

in der Seeschlacht vor dem Skagerrak 80 italienische Must¬
kanten mit 2 Kapellmeistern umgekommen seren, die
Schiffskapellen einiger englischer Kriegsschiffe bildeten.

Englische Verluste auf nicht gesunkenen
Schiffen.

London,  7 . Juni . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Amtliche Meldung : Die Verluste auf den in

Nordseeschlacht nicht gesunkenen  Schiffen betrage»
161 Tote. 137 Verwundete und 5 Vermißte.

Ansprache des Baisers in Wilhelmshaven.
Der Kaiser  hat am 5. Juni in Wilhelmshaven

von Bord des Flottenflaggschiffes an die an Land getretenen
Abordnungen sämtlicher an der Seeschlacht
beimSkagerrak  beteiligt gewesenen Schiffe und Fahr¬
zeuge etwa folgende Ansprache  gehalten : s

„So oft ich in den vergangenen Jahren meine Manne
in Wilhelmshaven besucht habe, jedesmal habe ich mich«r
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klärt , nachdem schon eine Woche zuvor der Kweg zwischen
Oesterreich und Serbien eröffnet worden war . Es stigi
eine lange, beinahe komisch anmutende Reihe von Kneg-
erklärungen , denen sich am 23. August Japan und
25. Mai des nächsten Jahres Italien anschloß. J

Der Ausbruch brachte ein großes Wunder zuwege, eine
Erscheinung, wie sie im ganzen Laufe der Jahrtauicn
unerhört war : Alle Deutschen der Welt standen zuiamn- 1
Sie konnten nicht alle mit den Waffen in der Hand kawpi >
namentlich in Amerika, und einige wurden sogar
gen, .so im russischen Heere und in der französischenü-re
denlegion, gegen ihre eigenen Landsleute zu kämpfen, -r
hinderte jedoch nicht im geringsten, daß überall nur
Gedanke, ein Herzschlag war : Zusammenarbeiten für
deutsche Heimat, für die große Mutter Germania^

u

Deutsche Geschickte im Schützengraben in packender,
cm »n studieren, ist gewiß ein sehnlicher Wum

victvi oc lU siiaucr, aber was hierzu bis jetzt gefehlt bat. m
billiges und doch alles M ŝsenswerte umfassendes Buch- ®* öet

Erhök
, , Die wiiMmentrc

um
eten (

kannte Münchner Historiker Dr. Albrecht Lirtb bat sick,nm
Aufgabe der Herausgabe einer solchen fm,m Geschichte de» or.^.
scheu Volkes unterzogen und diese Aufgabe wie sein weven
Verlag der Franckh'schen Verlagshandlung in Stuttgart eri"
neues Bändiben „Deutsche G eschi cht e f u r d a s deu 11neuesBanocven „Centime «z>eilyiaire tui  uu»
Volk" (Preis geh. M. 1.- . geb. M. 1.60) »ewerst. an« JÄ
lich gelöst. Nicht in dem trockenen Ton des Geschichissm^ ' "̂ -
anch nickst in der Form eines gründlich sorgialtigen Aneina^
reibens der geschichtlichen Vorgänge tritt,, Dr.
Büchlein an den Leser heran, sondern in flottem. unrero-"--MM
Planderton, dabei aber,doch in geschichtstrenerDarstellungen^

materiellen Werdegang unseres Volkes kennen zu lernen
sich ins Gedächtnis rurückzilrusen. Dazu ist die Wirtvi«e
schichte vorzüglichg«eiav»t.



Mittwochs7. Juni 1916
Mfftet  Seele gefreut über den Anblick der sich entwickeln-
<.itt  Flotte , öes . sich erweiternden Häsens . Mit Wohl¬
gefallen ruhte mein Auge auf der jungen Mannschaft, die im
«rerzierschuppen aufgestellt war , bereit , den Fahneneid zu
Men . Viele Tausende von Euch haben dem obersten
Kriegsherrn ins Auge geschaut, als sie den Eid leisteten.

habe Euch aufmerksam gemacht auf Eure Pflicht, auf
Eure Aufgabe, vor allen Dingen darauf , daß die deutsche
»lotte,  wenn es einmal zum Kriege kommen sollte, gegen
eine gewaltige Uebermacht  zu kämpfen haben würde.
Dieses Bewußtsein ist in der Flotte zur Tradition gewor-
jeti, ebenso wie es im Heere gewesen ist. schon von Fried¬
richs des Großen Zeiten an: Preußen wie Deutschland sind
«ets umgeben gewesen von übermächtigen Feinden. Darum
W sich unser Volk zu einem Block zusammenschweihen
Mffen, der unendliche Kräfte in sich aufgespeichert hat . be¬
reit, sie loszulassen, wenn Not an Mann käme. Mer so

gehobenen Herzens
wie am heutigen Tage habe ich noch nie eine Fahrt zu Euch
gemacht. Jahrzehntelang hat sich die Mannschaft der deut¬
schen Flotte aus allen deutschen Gauen zusammengesetzt
riud zusammengeschweitzt in mühevoller Friedensarbeit,
immer mit dem einen Gedanken: Wenn es losgeht, dann
wollen wir zeigen, was wir können.

Und es kam das große Jahr des Krieges . Neidische
Feinde überfielen unser Vaterland . Heer und Flotte waren
hereit. Aber für die Flotte  kam nun eine schwere
«eit der Entsagung.  Während bas Heer in heißen
Kämpfen gegen übermächtige Feinde allmählich die Gegner
Niederringen konnte, einen nach dem anderen, wartete und
harrte die Flotte vergeblich auf den Kampf. Die vielfachen
einzelnen Taten , die ihr beschieöen waren , sprachen deutlich
von dem

Heldengeist,
der sie beseelte. Wer so, wie sie es ersehnte, konnte sie sich
hoch nicht betätigen. Monate um Monate verstrichen. Große
Erfolge auf dem Lande wurden errungen , und noch immer
hatte die Stunde für die Flotte nicht geschlagen. Vergebens
wurde ein Vorschlag nach dem anderen gemacht, wie man
es anfangen könne, den Gegner herauszubringen . ■

Da endlich kam der Tag. Eine gewaltige Flotte
des meerbeherrschenden A l b i o n, das seit Trafalgar hun¬
dert Jahre lang über die ganze Welt den Bann der welt-
beherrschenden Seetyrannei gelegt hatte, den Nimbus trug
der Unüberwinölichkeit und Unbesiegbarkeit — da ka m sie
heraus.  Ihr Admiral war wie kaum ein anderer ein
begeisterter Verehrer der deutschen Flotte gewesen. Ein
tapferer Führer an der Spitze einer Flotte , die über ein
vorzügliches Material und tapfere alte Seeleute verfügte
— so kam die übermächtige englische Armada heran und
die unsere stellte sich zum Kampf. Und was geschah? Die
englische Flotte wurde geschlagen.  Der erste
gewaltige Hammerschlag ist getan, der Nimbus der eng¬
lischen Weltherrschaft geschwunden.

Wie -in elektrischer Funke ist die Nachricht durch die
Welt geeilt und hat überall, wo deutsche Herzen schlagen
und auch in den Reihen unserer tapferen Verbündeten bei¬
spiellosen Jubel ausgelöst. Das ist der

Erfolg der Schlacht i« der Nordsee.
Ein neues Kapitel in der Weltgeschichte ist von uns aufge-
schlagen. Die d:utsche Flotte ist imstande gewesen, die über¬
mächtige englische Flotte zu schlagen. Der Herr der Heer¬
scharen hat Eure Arme gestählt, hat Euch das Auge klar ge¬
halten. Ich aber stehe heute hier als Euer oberster Kriegs¬
herr, um tiefbewegten Herzens Euch meinen Dank  aus¬
zusprechen. Ich stehe hier als Vertreter und im Namen des
Vaterlandes, um Euch meinen Dank auszusprechen. Ich
stehe hier als Vertreter nuü im Namen des Vaterlandes,
um Euch seinen Dank, und im Aufträge und im Namen
meines Heeres, um Euch den Gruß der Schwesterwafse zu
übcrbringcn. Jeder von Euch hat seine Pflicht getan am
Geschütz, am Kessel, in der Funkerbude. Jeder hatte nur
das große Ganze im Auge. Niemand dachte an sich, nur
ein Gedanke beseelte die ganze Flotte , es muß gelingen:
Ter Feind muß geschlagen werben.

So spreche ich den Führern , dem Offizierkorps und den
Mannschaften vollste Anerkennung und Dank aus . Gerade
in diesen Tagen, wo der Feind vor Verdun  anfängt,
langsam zurück ; » weichen,  und wo unsere Verbündeten
die Italiener von Berg zu Berg verjagt haben und immer
noch weiter zurückwerfen — habt Ihr diese herrliche große
Tat vollbracht. Auf alles war die Welt gefaßt, auf einen
Sieg der deutschen Flotte über die englische nie und nimmer¬
mehr. Der Anfang ist gemacht. Dem Feind wird der
Schreck in die Glieder fahren ! Kinder! Was Ihr getan
habt, das habt Ihr getan für unser Vaterland , damit es in
alle Zukunft auf allen Meeren freie Bahn habe für seine Ar¬
beit und seine Tatkraft . So ruft denn jetzt hier aus : „Un¬
ser teures , geliebtes , herrliches Vaterland
burra , Hurra , Hurra !"

stürze politische Na-dri-bten.
Kriegszulagen sür Beamte und Angestellte.

» In der gestrigen Sitzung des verstärkten Staatshaus-
haltsausschusses des Abgeordnetenhauses wurde em von
allen Parteien eingebrachter Antrag angenommen, nach
dem die königliche Staatsregierung ersucht wird , die für die
Bewilligung von Kriegsveihilfen für Kinder festgesetzte
^llkommengrenze von 2100 Mark (ohne Wohnungsgeldzu-
!-buß), für Beamte auf 8000 Mark lohne Wohnungsgeldzu-
Hußs und die Unterstützungsgrenze für nicht im Beamt :n-
^erhältnis stehende Angestellte sowie für Arbeiter entspre-
?e«ü zu erhöhen und für die in Betracht kommenden ver¬
heirateten Beamten , Angestellten und Arbeiter Krregszw

einzuführen und ein: entsprechende Fürsorge auch
de» Volksschullohrern zuteil werden zu lasten.

Erhöhung der Einkommensteuer i« Württemberg.
Die württembergische Regierung wird dem demnächst zu-
»ementretendenLandtag die Erhöhung der Einkommes-
»er um 20 Prozent vorschlagen unter Freilassung der
s»eren Einkommen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. Juni.

Nagelung zum Beste« der Hinterbliebenen der bei der
Schlacht beteiligte« Wiesbadener. Der große Erfolg der
Aschen Marine hat für uns Wiesbadener den traurigen

unseres Patenkindes S . M. S . „W i e s b a ö e n"
I,* bch gebracht. Vor Monaten , als die Offiziere und
^ "»schäftenS . M. S . „Siegfried" am Eisernen Sieg-

das Wappenschild genagelt hatten, war der Plan ent-
daß auch das Schiff, das den Namen unserer

trägt, sich an dem Denkmal verewigen sollte und der

_Wiesbadener Zeitung
Vorstand der Abteilung 4 des KreiSkomiteeS vom Roten
Kreuz hatte dafür das Schild gm Sockel des Standbildes
Vorbehalten. Die Trauerbotschaft hat nun de« Wunsch
hervorgerufen , dieses Schild dem Andenken des Paten¬
schiffes zu widmen und den Ertrag dieser Nagelung für
die Hinterbliebenen der bei der Seeschlacht vom 81. Mai
beteiligten Wiesbadener zu verwenden . Einzahlungen
werden entgegengenommen am Eisernen Siegfried «nd
im Kavalierhaus des SchlofleS, Borderbau 1. Stock, Zim¬
mer 3.

Die Wohlfahrtsgranate in der hiesige« Garnison . Das
Garnisonkommando hat Mitte April durch Aufstellen von
Granaten zum Nageln eine Sammelstelle für das „Rote
Kreuz" übernommen und an die Ersatz-Truppenteile ins¬
gesamt 82 Granaten ausgegeben. Die Anregung fand bei
sämtlichen Offizieren. Unteroffizieren und Mannschaften
sehr günstige Aufnahme. Alle spendeten gern eine Gabe
zur Linderung der durch den Krieg geschlagenen Wunden.
Es wurden bis fetzt 3885,90 Mark zum Besten der KriegS-
fürforge abgeliefert.

Falsche Gerüchte. In der Bevölkerung gehen seit
einigen Tagen wieder einmal Gerüchte von Munde zu
Munde, die Beunruhigung ins Volk tragen und zu un¬
berechtigten Vorwürfen gegen die Maßnahmen der Stadt¬
verwaltung Veranlassung geben. Es wird erzählt , Sie Stadt
habe größere Mengen an Fett aufgespeichert, die alle ver¬
dorben und ungenießbar geworden seien, sodaß man sie zu
anderen Zwecken hätte verwenden müssen. Niemand weiß,
wie diese Gerüchte aufkommen konnten: niemand weiß, von
wem sie stammen, aber sie werden als Vermutungen immer
weiter getragen und bilden schließlich allgemeinen Ge¬
sprächsstoff. Das Lebensmittel amt  bittet uns nun,
nachdrücklichst darauf hinzuweisen, Saß an der Sache kein
wahres Wort ist. Wohl ist die Stadt noch im Besitze von
Pflanzenfett , das sie auch in gewissen Zeitabstänöen für
den Verkauf freigibt. Verdorben und ungenießbar gewor¬
den ist jedoch davon nichts, und es brauchte auch nichts da¬
von auf die Seite geschafft zu werden. Jeder , der die fal¬
schen Gerüchte weiter trägt , macht sich strafbar und wird
im Nachweisungsfalle von der städtischen Verwaltung zur
Verantwortung gezogen werden. Man richte sich also
danach!

Schwurgericht. Am Mittwoch Vormittag fand die Aus¬
losung der Geschworenen für die nächste Schwurgerichts¬
sitzung statt. Ausgelost wurden : Dr . Bödecker in Höchst,
Bergwerksdirektor Leuschner in Friebrichssegen , Landauer
in Cronberg , Fabrikant Müller -Uri in Wiesbaden,
Kunstmaler Günther -Schwerin in Wiesbaden,  Binder¬
nagel in Höchst, Hirschmann in Eltville , Diefenbach in Del¬
kenheim, Heimes in Cronberg, Leopold Kebrmann in Bieb¬
rich, Nördlinger in Flörsheim , Küffner in Wiesbaden, Bibo
in Kiedrich, Fabrikant Lückel in Idstein , Zimmermetster
Mohr in Wiesbaden,  Bürgermeister DebuS in Sprin¬
gen, Kommerzienrat Kruse in Wiesbaden,  Bürger-
meister Salzingen in Langschieb, Kunstmaler Molitor in
Oberlahnstein , Rentner Göß in Wiesbaden,  Kaufmann
Oppenheimer in Camberg, Kaufmann Grünig in Wies¬
baden,  Rentner Kimmel in Wiesbaden,  Fabrikant
Hunrath in Wiesbaden,  Winzer Engel in Kestert, -Sof-
spenglermeister Ohlenschläger in Königstein: Gastwirt Hän¬
chen in Niederselters , Kurhalter Streckert in Lanaenschwal-
bach, Privatier Volk 3. in Vraubach, Winzer Hölzer in Hall¬
garten . Die Schwurgerichtstagung wird voraussichtlich nur
auf zwei Tage sich erstrecken.

Der Nastauische Heilstättenverei« für Lungenkranke
hielt am Dienstag Nachmittag unter dem Vorsitz des Direk¬
tors Schipper  seine diesjährige ordentliche General¬
versammlung  ab . Das abgelaufene Jahr war ein vom
Schicksal schwer heimgesuchtes. Durch den Tod verlor der
Verein sein Ehrenmitglied und eifrigen Mitbegründer Geh.
Reg.-Rat Prof . Dr . Kalle. Ferner hat der Verein den
Verlust seines Chefarztes Alfred S t ö h r , der nach etwa
zehnjähriger Tätigkeit starb, zu beklagen. Die Verhältniffe
der Anstalt Naurod  werden durch den Krieg sehr in Mit¬
leidenschaft gezogen. Die Folgen der Lebensmtttelsperrung
lassen sich augenblicklich noch nicht übersehen und können
für die Anstalt verhängnisvoll werden. Die Berpflegungs-
tage im Jahre 1914 waren um 692 mehr als im Jahre 1914.
Die Anzahl der im Jahre 1915 verpflegten Patienten be¬

trug 381 (1914: 378). 43 von ihnen waren zum zweitenmal
in der Anstalt. Die Anzahl der Freivetten betrug 623 (1914J
911). Von den dort Heilung suchenden Patenten waren 193
Frauen und 188 Männer . 10,2 Prozent der Patienten ge¬
hörten Sem Kaufmannsstande an. Im Alter unter 16 Jah¬
ren waren 6 Patienten . 18,5 Prozent der Patientinnen waren
ledige Frauen ohne Beruf Der bisherige Assistenzarzt Dr.
Richter  wurde vom 1. Juli ab zum Chefarzt der Heil¬
stätte ernannt . Die Assistentenstelle wurde im August dem
cand. med. Adolf Becker aus Mainz übertragen . Die
Verwaltungsgeschäfte für den einberufenen Verwalter
übernahm anfangs September Ernst Günther,  der als
Kriegsinvalide aus dem Heeresdienste entlasten worden war.
Die Jahresrechnung für 1915 schließt mit einer Bankschuld
von 21 200 M., die jedoch laut Bericht öes Schatzmeisters in¬
folge Erhöhung der Pensionspreise usw. anfangs März bis
auf 7000 Mark abgetragen war . Gegen das Vorjahr 1914
zeigen die Ausgaben ein Mehr von 26 043 M. Für den
aus dem Vorstand ausgeschieöenenVorsitzenden Geh. Sani¬
tätsrat Dr . Bindseil wurde Dr . M 8 ckl e r einstimmig ge¬
wählt . Bei der Neuwahl der Rechnungsprüfer wurden
Rentner A. Sturm  und Kommerzienrat H. Wachen-
dorff  einstimmig wiedergewählt. Nach Bendigung der
Tagesordnung blieb der Vorstand zu einer Geheimbespre-
chung bis gegen 6 Uhr beisammen.

Deutsche Reichsfechtschnle. Am 18. Juni findet im
Reichstagsgebäuöe zu Berlin die 36. Hauptversammlung
öes Waisenfürsorgevereins Deutsche Reichsfechtschnlestatt.
Es gilt, wiederum Rats zu pflegen über das Wohl armer
Waisen. Zahlreiche eitern- und vaterlose Kinder — Knaben
und Mädchen — harren der Aufnahme, und das Bestreben
des Vereins ist es, ihnen Verpflegung und Erziehung in
echt deutscher Art zu gewähren und nach Möglichkeit das
Vaterhaus zu ersetzen in den bis jetzt errichteten, muster¬
gültig geleiteten sechs Reichswaisenhäusern zu Lahr,
Magdeburg, Schwabach, Salzwedel , Niederbreisig und
Bromberg . Die Errichtung eines weiteren ReichSwaisen-
hauses in Halle  a . d. S . ist in Aussicht genommen. Mögen
die Beschlüsse der bevorstehenden Jahresversammlung den
Aermsten der Armen zum Segen gereichen. — Zweigver¬
eine der Deutschen Reichsfechtschule, die gern Meldungen
zur Mitgliedschaftund Gaben entgegennehmen, befinden sich
in fast allen größeren Städten des Reiches. Die Zentral¬
stelle des Vereins ist die Oberfechtschulein Magdeburg.

Der Verein Franenbildnng -Franenstudium hielt am
2. und 3. Juni unter dem Vorsitz von Frau Bastermann in
Mannheim seine 17. Generalversammlung  ab.
Der größte Teil der Verhandlungen betraf die Frage des
weiblichen Dienstjahrs.  Es wurde dazu folgende
Entschließung angenommen: Der Verein Frauenbildung-

' MenL.AuSgM Tekte3
Frauenstuöium spricht die Ueberzeugung aus , daß das
„weMiche Dienstjahr" sich vorerst nicht im Rahmen etueS
Systems verwirklichen läßt . Es gilt vielmehr, die Erziehe
ung der Frau in der Richtung staatsbürgerlicher Gesinnung
zu entwickeln. Dabei kommt es vor allem an auf die Un¬
terstellung der Familienleistung der Frau unter das
Staatsintereffc und auf die Erweiterung ihrer Familien-
pflicht zur sozialen Dienstpflicht. Als Vorbedingung zur Er¬
reichung dieses Ziels ist anzusehen: 1. beffere hauswirt¬
schaftliche Bildung  der Mädchen, vor allem Ver¬
längerung her Volksschulpflicht  der Mädchen
um mindestens ein halbes Jahr , das der Ausbildung in
Hauswirtschaft und Kinderpflege gewidmet ist: 2. die Vor¬
bereitung der Mädchen auf ihre sozialen und staatsbürger¬
lichen Pflichten durch Absolvierung eines freiwilligen;
A r b e i t s j a h r e s, das in Theorie und Praxis der fozi-
alen Arbeit einführt . Die Ableistung eines solchen Jahres
sollte als Vorbedingung jeder ehrenamtlichen Tätigkeit auf
sozialem Gebiet gelten: sie kann losgelöst von jeder Be¬
rufsbildung ober mit den verschiedenen Berufsausbil¬
dungen sinngemäß verbunden gedacht werden.

Auflösung des Lehrverhältnifles wegen Einberufung
des Meisters. Ein Bäckermeister befand sich bei Ausbruch
des Krieges im Felde. Seitdem führte seine Frau den Be¬
trieb mit Unterstützung eines 18jährtgen Gehilfen, dem der
Landrat die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wäh¬
rend öes Krieges verliehen hatte. Der Vater eines Lehr¬
lings , der bereits vor Kriegsbeginn in die Lehre getreten
war , nahm eigenmächtig seinen Sohn aus der Lehre mit
der Behauptung, der Lehrherr sei durch den Krieg zur Er¬
füllung öes Lehrvertrages unfähig geworden. Das Ober¬
verwaltungsgericht erkannte indessen auf Fortsetzung 5eS
Lehrverhältnistes, da die Unterweisung des Lehrlings
durch einen geeigneten Vertreter geschehe.

Die deutsche» Verlustlisten, Ausgabe 1002 und 1003 ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 648, die württemberg-
ische Verlustliste Nr . 396 und die bayerische Verlustliste
Nr. 271. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das Füsi¬
lier -Regiment Nr . 80, die Infanterie -Regimenter Nr . 81,
87, 88, 116, 117, 118, die Rescrve-Jnfanterie -Regimenter
Nr. 87, 253, das Landwchr-Jnsanterie -Regiment Nr. 80,
das Pionier -Regiment Nr . 26 und daS Feldlazarett Nr. 8
des 18. Armeekorps.

Kurhaus» Theater , Vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Für Donnerstag abend 8Yz Uhr ist in»

Abonnement im großen Saale des Kurhauses ein Sym¬
phonie »Konzert  unter Leitung des Städtischen Mu»
sikdtrektors Herrn Carl Schuricht angesetzt. Im Kurgar¬
ten wird gleichzeitig bei geeigneter Witterung Militär»
konzert stattfinben. , „

Nassau und Nachbargebiete.
Hd Niedernhausen, 7. Juni . Aus der Gemeinde,

Verwaltung.  Die Gemeindevertretung wählte vorge¬
stern den Beigeordneten Schönborn, welcher für den imi
Felde stehenden Bürgermeister Kristel die Amtsgeschäfte
führt, einstimmig wieder. Ebenfalls einstimmig wieberae¬
wählt wurden die Schöffen Ph . Klaus und Hr. Harsy, wäh¬
ren- für I . Wilhelm n :u L. Nöller auS der Wahl hervor¬
ging.

# Wiukel, 7. Juni . Persönliches.  Dem Drehe»
Ullendorf  wurde das Kreuz deS Allgemeinen Ehren¬
zeichens verliehen.

i. Mainz, 7. Juni . Lebensmüde . — Tödlich ver¬
unglückt.  Am Samstag abend sprang em unbekannte-!
Mann in dew alten Winterhafen und ertrank . Die Leiche
wurde bald darauf gelandet. Es handelt sich, wie nunmehr
festgestellt werden konnte, um einen alleinstehenden älte¬
ren Privatmann aus Ober-Ingelheim , der infolge eine«
langwierigen Krankheit Selbstmord verübte . — In der
Eisenbahnwerkstätte stürzte am Montag der 84jährige
Schlosser Anton Stapf  aus Dexheim mehrere Meter hoch
herab und zog sich eine schwere Schädelverletzung zu. Die
Sanitätswache brachte den Schwerverletzten ins Städttsche
Krankenhaus, wo er nunmehr gestorben ist.

t Frankfurt , 6. Juni . Stadtverordneten-
sitzung.  Die Stadtverordneten genehmigten heute ein¬
stimmig die Gewährung einer Teuerungszulage  für
städtische Beamte, Lehrer, Arbeiter und Hilfsarbeiter sowie
auch für die hilfsweise angestellten weiblichen und männ¬
lichen Kräfte. Die monatlichen Aufwendungen hierfür be¬
tragen etwa 70 000 Mark. Ferner wurden der Stadt aber¬
mals 2 Millionen Mark Kredite für den Kriegsfonds be¬
willigt. Insgesamt stellte man der Stadt bisher 24)4 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung . Die Ausgaben für Lebens¬
mittel betrugen bis Ende Mai etwa 31,4 Millionen Mark,
Der Verlust durch Einkäufe von Lebensmitteln und Ab-
gabe zu ermäßigten Preisen an Minderbemittelte ist auf
250 000 Mark zu berechnen, wovon Reich und Staat etwa
46 Prozent zurückerstatten. Mit der Organisation de»
Lebensmittelversorgung durch Errichtung eines Lebens-
mittelamtes  erklärte sich die Versammlung einverstan-
den. — In geheimer Sitzung nahm die Versammlung so¬
dann eine Stiftung von Dr . M ertön  in der Höhe von
300 000 Mark zur Errichtung eines pädagogischen Lehrstuhls
an der Universität an.

Em. Darmstadt, 7. Juni . Ein Mordversuch  wurde
gestern vormittag auf ein etwa 24 Jahre altes Dienstmäd¬
chen in der Mauerstratz: in aller Frühe begangen. DaS
Mädchen hatte den etwa 30 Jahre alten Gummiarbeiter
Ernst S o m s aus Saargemünd kennen gelernt , der z. Z,
bei einem Ersatzbataillon steht und schon zweimal im Felde
war. S ., der, wie sich inzwischen herausstellt , verheiratet
ist, war aber sehr eifersüchtig auf das Mädchen. Er ver¬
langte am Montag abend eine bestimmte Erklärung von
ihr, die das Mädchen indessen verweigerte . Er ging in der
Erregung weg, kaufte sich einen langen schweren Dolch und
irrte in der Nacht in den Straßen umher . Heute in der
Frühe gegen 6 Uhr drang er in das Haus ein, und als ihn
das Mädchen zum Weggehen aufforderte , zog er den Dolch
und v:rsetzte dem Mädchen einen kräftigen Stich in die
l i n ke B r u stse i t e. Der Dolch blieb stecken und S . lief
Sei dem Schreien des Mädchens davon. Kurz darauf konnte
der Messerheld, der angeblich die Absicht hatte, sich selbst um¬
zubringen, in der Bleichstratze durch die herveigerufene
Kriminalpolizei festgenommen werden. DaS Mädchen!
wurde l :bensgefährlich verletzt in daS stäbt. Krankenhaus
gebracht.

Seribt«nd Rechtsprechung.
Uw. Totschlag. Darmstadt,  7 . Juni . Die beide«

Fabrikarbeiter Georg H ö r r aus Wersau i. O. und de»
27 Jahre alte Johann Schäfer  aus Weitengesätz i. O.»
beide verheiratet , haben in der Nacht zum 6. Dezember nach
reichlichem Alkoholgenutz den Sanitätsunteroffizier Nie¬
st rat  in Offenbach angefallen. H. nahm dem Manne öaZs
Seitengewehr ab und versetzte ihm mehrere Stich«»



Mttttvoch, 7. Ml isfa

unter einen in den Oberschenkel , der den Tod durch Bev
blutuna herbeiführte . Die beiden Angeklagten , die angeb¬
lich stark betrunken waren , wollen der Einzelheiten sich nicht
mehr erinnern . Sie wurden aber für schuldig erkannt unter
Zubilligung mildernder Umstände . H -, Anstifter » nd

war , wuröe zu vier Jahren (9esangrns,
Schäfer als der Verführte zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Spott.
Der Sieger des Hoppegartener Verlosungsrennens , der

unter den Mitgliedern des ehemaligen Berliner ^ en " verems
verlost wird , wurde wie im Voriahre von »oammerherrn
L. v. Kotze gewonnen . Der glückliche Gewinner hat n ch
keine Entscheidung getroffen . ob er die Prämie von 1200
Mark oder die Siegerin „ Burgherrin nimmt.

aeimlaaen wurde , uno wir uwuui « ~ - -
vor „Pommery " und „Flügelmann . In den übrigen Ren-
nen verdienen „Kentucky " , „ Goldstrom . " Godulla , „The
General "/ „Fortuna II " und „Krösus " Beachtung

Pfg ., Erdbeeren mit 70 Psg . und Stachelbeeren mit 25- 27
Pfg .' bewertet wurde.

XX Weinversteigerung Hallgarten , v a l l g a r t e n,
Juni . Die Hallgartener W i n z e r g e n 0 ,6.

Volkswirtschaft.

Vorschau aus Karlshorst . Die Rennen zu Karlshorst

nehmen am Donnerstag ^ ren Fortgang . Im Mittelpunkt
steht der „Ausgleich der Vienahrigen , ein mit 10 000 M.
ausgestattetes und 8600 Meter langes Jagdrennen . In dem
starken Feld unserer besten menahrrgen Hindernispferde,
wie „Burthardt " , „Nerv " . „ Pommery , ' "Gra-
ziosa ", „Flügelmann , „ Omphale " und „Waldkauz , eine
Wahl zu treffen , ist nicht so einfach . Die . " ielverwrechende
..Burkhardt " trägt mit 67% Kilo ein reichlich ‘
und auch „Pommery " ist mit 65 Kilo ^ cht hoch bedacht , doch
werden beide Pferde trotz ihrer Bürde - in gutes Rennen
laufen . Am meisten gefällt „Omphale  mit ^o^ Kilo ^ di^

YC  Frankfurter Frucht - und Futtermittelmarkt vom
7 Jrrni . Das Geschäft und der Besuch ist der gleich ruhige,
wie am Montag . Spelzspreumehl wird in greifbarer
immer knapper , Runkel - und Steckrüben sind immer noch be¬
gehrt In ' Saatartikeln Nachfrage nachlassend . Spelz,preu¬
mehl 36- 38 M ., Spelzspreu 10- 42 M ., beichlagnahmefreie
ansländiicke Weizenkleie 70—71 M ., Roggenkleie 70- 71 M.
— K a r t 0 ffe l m ar kt : 100 Kilo in loser Ladung ab Ver¬
sandstation 10.60 M.

d > Spargel - und Obstpreise . Aus Rheinhenen,
6 Juni . Bei der regnerischen und rauhen Witterung ist
die Spargelernte nicht so reichlich , datz durch em be¬
dingtes starkes Angebot die Preye lallen konnten So
wurden denn heute auf dem Spargelmarkt in Heid
heim  für das Pfund Spargel 1 Sorte 78- 80 g ., -
Sorte 40—45 Pfg . bezahlt , wahrend in  N red e r - I n g e i
heim  für 1. Sorte 70- 80 Pfg ., 2. Sorte 36- 4° Pfg . an¬
gelegt wurden . Im übrigen kostete in Herdesherm das
Pfund Erbsen 35—40 Pfg ., Süße Kirfchen 3o—60 JßfS -,
Erdbeeren 60—70 Pfg ., während in Nieder -Jngelheun das
Mund Rhabarber nUt 12- 14 Pfg -, Kirschen mit 40- c0

vUltl* /«Jlv >y U l l b v ♦ ** ' , 1, t |
schuft versteigerte heute hier in ihrer dritten diesjährig^
Versteigerung 60 Nummem I01 ^ e ^ Hallgartener̂ Weine.
Diese wurden vis aut eine Nummer zugelchlagen . Die ^
sten Preise für das Stück 1915er stellten stch auf 30« ,,
äli80 4^80 und 4720  M . Bezahlt wurden für 10 Stuck 191^ r
1520- 1830 M 49 Halbstück 820—2360 M ., durchschnittlich j| §
Stück 2204 M ' Der gesamte Erlös stellte sich auf 76 049 M
ohne Fässer . In ihren drei WeinversteigeruMeu hat
Hallgartener Winzergenossenschaft für 87A ^ tud  Wem
244 850 M . erlöst . Es handelte ^ ficĥ um ^ raturrein ^ Wx^ ^

Schriftleitung: B et n 0 o rö Gr oth u s. ,

S ß GlenS “ 'Jen M S - -,.- und Laudn- chrlcht-n, Gericht £  I
®(£ D uVe ür di- Anzeigen: C a r l N d st - l - sämtlich>,^porr . u.. ^ v . Wiesbaden.

Druck u. Verlag der W i c s b a d e n e r V e r I - g S . A n sta I t G. m. d. q.

Welterbmchi der KelteriliMieile Milbing.
Voraussichtliche Witterung für «. Ä«»ni : *

Wechselnd bewölkt , einzelne Regensälle in Schauern , kühl, ,
^ NiederschlagshShe : Weilburg 2, Feldberg 3, Neuknch s, -
Marburg ? Trier 3, Witzenhaufen 5, Schwarzenborn l.
Dassel 11.

Wasserstand : Eaub 298, Weilbu rg 154.

frankfurter Hypothekenbank.
Pfandbriefverlosung am 2. Juni 191b.

«s siegreicher Seeschlacht ist S . M . Schiff

Bei der am 2. Juni 1916 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren

Zl/2°/o  Pfandbriefen der Serien 12, 13, 15 , 19 und
4°/0 Pfandbriefen der Serien 14, 16, 17 und 18

fÄÄS L

„Wiesbaden " incht in den heimatlichen Hafen
rnrnckaekehrt . Der Kampf hat Freude und Kummer
3 _ Sntt © untritpr rii lindern . —

3833
8778
11504
17487
20764
26115
32982
39406
42685
50417
53494
65389
69928
75431
82944
120181
127261
134935
141795
149670
155155
160991
180079
205060

3844 4374 4653 4706 4894 5165 6571
8854 8990 9042 9152 9169 9767 9778

11946 12777 12964 13024 14427 14646
17743
20863
26697
33241
39522
43634
50474
54565
65904
70103
75962
83919

120486
127739
135135
142275
149779
155268
162321
180337
205467

17969
20916
28370
33251
39918
45415
50555
55226
66657
70636
77281
84205

18108
21272
28776
33477
39973
45528
50918
55321
66918
70884
77900
84598

122189
128190
136110
143762
149989
156383
162730
200503
207623.

18159
21956
29960
33896
40283
46487
51089
55368
67361
70931
78203
85232

122847
129191
136641
144682
150220
156402
163440
200585

18227
22453
30052
35012
40791
46552
51274
60126
67800
71974
78981
87627

124197
129326
136787
146399
151438
156938
164035
200723

18344
22691
31012
36385
41321
46688
51615
60212
68257
72120
79037
101452
124646
130128
136925
146879
151787
158566
164049
200877

6664 7614 7956 8053 8406 8722
9908 9936 10298 10395 10545

16409
19199
23729
31768
37363
41676
47456
52320
61630
69189
73362
80167

14671
18520
23479
31051
36864
41446
47208
51765
60643
68664
72673
79188

101908
124882
130516
137728
147099
152504
158917
164221
200891

14907
18936
23629
31620
37282
41610
47399
52189
60790
68830
72863
79493

16518
19580
24312
32181
37438
42064
49469
52490
62487
69220
73546
80626

101917
124922
130617
138346
147623
152709
159269
164510
201026

102161
126119
132026
139237
148892
153353
159834
165468
202048

16656
20158
24647
32421
38370
42274
49649
52534
64517
69668
74252
80777

102193
126931
432466
140225
149317
153966
159878
168540
202811

8726
10614
16676
20501
24966
32610
39287
42356
50039
53074
64804
69673
74935
82870

102893
127131
134230
141666
149321
154344
160333
168547
203626

ausgelöst. Freudig gilt es den Kummer zu lindem -
Ehret das Andenken an unser stolzes Schiff. das An¬
denken der tapferen Toten, das Andenken der heimischen
Sen - Tretet «och einmal an den Eisernen
Siegfried nnd betätigt Encrn Opfcrsiuu . Der
Ertrag dieser Nagelung ist für die Hinterbliebenen
der heimische« Helden , die bei der Seeschlacht am
31 . Mai den Heldentod gefunden habe «, bestimmt.
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Vollblutstute .Baltimore"
öiäbrig , gut auf Beinen , nucfialä

’ uferft

Dl » Rückmbluna dieser heute gekündigten Pfandbriefe ersolgt vom 1
A,,t solche Stücke we!ch? erst nach dem 31. Oktober 1916 zur Einlösung gelangen.
Zeck ootn L Dfto &er 1916 ab Bis auf weiteres ein 2°/°iger Depositalzms vergütet

Oktober 1916 ab.
wird für die

Aus früheren Verlosungen sind noch rückständig r
Ser . 12, Lit-

Ser.

? Nr. 16227
„ Q .. 12698 16214

13, Lit . 0 Nr . 62768 101890
P 60721 73082

" " " R " 23558
" " " Q 29229 29383

Ser . 14, Llt. N Nr. 37170 41894 51560
. O „ 38493

" " P ' 34200
" " " R 31797 50589

Q 33099 38631 46611

Ser.

Ser - 15, Lit. 0 Nr . 86007
Ser . 17, Lit- 0 Nr . .. 161887

18, Lit. dl Nr.
« " £ -
" " Q "

19, Llt. o Nr.
p

» " R "mm >• " II

Reitpferd geeignet , wegen Ein¬
berufung ins Feld sol. ver¬
kaufen . Daselbst aucb erstklals.
Reitpferd für schwerstes Geuncht,
hellbraune Stute , 1,72 cm grob,
geritten u. gefahren , wegen Ein¬
berufung ins Feld sofort m ver¬
kaufen . Noack, Hanau , Ltadt-
schlotz-Marstall . Tel . 27b. iMt9g

205817
153281 , 156367

gekittet wird : Glas . Marmor.

Ser.

159407
154483
130662 131017
140160 143608
145419
140074

~'  Knnstgeaenstände aller ?lrt.
(Porzellan feuerfest im Waffer
haltbar ). Luisenolatz 6 bei
D. Ublmann 2874

Gesundheitsdamenbinde
versendet 5 Dtzd. 6 Mark Nach¬
nahme . Fan Hbbne , Bad « öden
am Taunus . _

^äUfern®iLHäBmü̂ OTIliLlf rÄe ^PfmdbAef? undV°mmm?FOb!i^

S » SÄä 'Ä - »
■na «n-w**“ >« *■
gationen und Aktien unserer Bank in offenem Depot.

Frankfurt a. M ., dm 2. Juni 1916. „ .
Zranffurter hqpothekenbam.

Weibseiden Pougc - Kleid 44,
Tmuerkost . m. Sut 46. Blusen »n
verk . Emier Str . 69. 2 r . b.8485
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Lurdaus Wiesbaden.
Donnerstag , 8 . Juni:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d .Städt .Kurordiesters
in der KoAbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : . Werde munter,
mein Gemüte “.

2. Ouvertüre zu , Tantalus-
quälen “ F . v. Suppe

3. Maurisches Ständch . Kücken
4. WienerBürger .Walz .Ziehrer
5. Potp . aus „Ernani “ Stassny6. Defilier-Mars* Novack.

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Ab onn en en ts -Kon zer 4

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1.PrischinsFeld .MarschStrauss
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ D. F . Auber
3 Finale a . d . Op . „Euryanthe“

C. M. v . Weber
4. Am Rhein und beim Wein,

Lied Fr . Ries

5. Estudiantina , Walzer
E. Waldteufel

6. Lustspiel-Ouverture
A. Keler -Böla

7. Adelaide L . v . Beethoven
8. Fantasie a. d. Oper „Tann¬

häuser “ R. Wagner

Abends 8.30 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Kon zert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvertüre zu „Manfred“
R . Schumann

2 Symphonie Nr . 3, Eroica
L . v . Beethoven

a) Allegro con brio.
b ) Marcia funebre - Adagio

assai.
c) Sdierzo - Allegro vivace.
d) Finale - Allegro molto.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen , nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphonie , geöffnet.

Abends 8.30 Uhr.
Abonnements -Konzert
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten ) :
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Hohenzollern -Ruhm,

Marsch Unrath
2 Ouvertüre zur kom . Oper

‘ „König Mydras “ Eilenberg
3. Loreley -Paraphr . Neswadba
4. Walzer aus der Optte . „Die

Kinokönigin “ Gilbert
5. Fantasie aus Aubers Oper

„Fra Diavolo “ Steiniger
6. Finale des 3. Aktes aus der

Oper „Rienzi “ Wagner
7 Niederländisches Dank¬

gebet Valerius.

London , 5 Imä
Connol» . .
Japaner. .
1% Braalllanar . . . .
Portugiesen. . . . . . .
Baltimore.
Canadian Pacltle . .
Erle . .
Sontli. Paolfio. . . . .
Cnlon Pacific: . . . . .
United States Steel.
Kew -Torte , 5-J»ni.
Tendenz Ifir Geld.
Geld anf24Stunden. . .
SUber-Bullton_ . . .
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n,
.. . .St. Patü Shares. .
Denv.n.R!oarande com
Erle comm. . . . .
. . .de. .Ist. prelered. . .
Jillnots Central Shares
Lonlsvllle nJiashvüleS
Miss.Kans&Texas com.
.de . do. .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Ccntralbabn
Norfolk».Western com
North ernPacIflo comm.

V. K.
57 -37
52-25

95-25
184-

40 .12
102-75
143-75
87 -25

V. K.

h.  K.
57 -50

53-

Readlng comm. . .
Rock Island vorn.
Sonthorn Paciflo
. . .de. . . Rallwaj com
,. ,do. de. . .pret
Unlon-Paclflo comm. .
.da .. prelered
Wabash prelered. . . . . .
Bethlehem Steel
Anaconda Copper.‘ ctrlo. .General-Elecu.v,.
UnitedStatesStcalCom

nom.
nom.
64>/4

105-1-
915/b

174-

95 -50
182-75
40. 25

102 -75
143-75
87 -50

L. K
lest

2'/s
66 Vs

104-1«
915la

1753!s

9SZU
13-
33°/-
53/4

103%
129%

4-
10-/i

6%
106Vs
134--I«
114-/-
100°/i
983/<
22 '/-
66 -/-

1373/«
82°/»
49%

445
83%

169%
83%

98-/-
13-
38°/-
53%

1035/»
129%

4%
6-/5

105jm
134-
114%
100°l4

93-/2
23-,.
67-/4

137 -/4
82°/s
49°/»
,0-45-

33°/«
171-

84-

Bekanntmachung.
Die Verbands -Vertretung des tzieiamtverbandes öer Katho¬

lischen Kirchengemeinden in Wiesbaden bat m ber gestmgen
Minniia lwichloffen für das Steuer,alir 1916/17 den lemierigen
S euersaö von 20 Prozent der veranlagten staatlichen Einkommen¬
steuer als Kirchensteuer beizubehalten . ^

Wiesbaden , am 7. Juni 1916. „ . aDer Vorsitzende des Oiciainlverbaiides.
G r u b e r , Geist !. Rat.

I zMW 'M HamieiMiiulB  C*
_ — //-« a . _ 141 Tvilr l’nnt rrorrriinHpt 1 n / O.

gra* (Schwarzwald ) Internat , gegründet 1876. -
I Bekannte , erstkl . Erziehungs - und Unterrichtsanstalt.

1 Dnnlahfnihutn mit Vorbereitung für dasEinjähr -Examen.
} HßmSÖtßllüny SeitHerbst 1914 66EinjäUr .-Ber8obhgangen.

2.Haadelsalitei sie vermittelt gediegene u . vielseitige
theor . u . prakt . kaufmänn . Ausbildung.

H . 329

leger Besät! m Damen, die im Internat Aulnahme finden.
Prospekte u . näh . Auskunft durch Direktor Weber ^

Neuaufnahme am 3 . Juli 1916.

Sonnenberg . - Bekanntmachung.
3it der Zeit vom 6. bis 10. k. Mts . ersolgt eine Erve°u^

der Ernteflächen im seldmäbigen Anbau , und zwar mm »
und Sommerweizen . Spelz -Dinkel , » ek« ,: - fo» tt » g ,
Einkorn (Winter - und Sommerfrucht, . Winter - und
roggen . Gerste (Winter - und Sommersrucht ). Mengs
Hafer , Mischfrucht . Hülseittrnchten - rem oder " n Gemer.
Gerste oder Hafer zur Grunfuttergewmuung . Luvmen ^
Xtnterpfliiaeu , zur Grüniutter - oder Kornergeivmnung ).
und Peluschken . Etzbohnen (« tanaen -, Buschbohnen ). ^
Acker- (Sau -)bohnen , Wicken zur Kornergewmnuns . » eu ^ ^
— Raps und Rübsen , Mohn , Dotter , Sonnenblumen
Gespinstoflanzen — Flachs (Lein ). Hanf . — Kartoftelw
rübeii , Futterrüben - Runkelrüiwn . .. Kohlrüben , (B
rabi . Wrncken ) Wasserrüben . Herbstruben . Stovpelrnvc ' ^
nivS ). Möhren (Karotten ) - Gemüsen mr menschl « ^ ^
rmia , Futterpflanzen zur Heugewmnung - Klee «iier ^
mit Beimischung von Gräsern . Luzerne mib ^ Cl'ej^ wic ein«
als Hauvtfrucht . Esparsette usw ., auch m Mischung ) ^ ^ gi-
Erbebimg über die Bcwässernngs - und anderen «
samten bestellten und nicht bestellten Ackerflächen und di« «M
flächen . . . . s :„ «oriabllZÄ

llttl

Srichei«
monntlii
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monntlic

Runi

Bon uns

nomn
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Die für die Lebensmittelversorgung eingerichteten städti schM
Dienststellen sind für den Verkehr mit dem Publikum geofmev

an Men Werktagen von SV,  bis 12V, W
und außerdem Montags . Mittwochs , Don¬
nerstags und Samstags von 3 bis 5 Ähr.

Das Mehlbüro (Rathaus Zimmer 68) und die MarrW
kontrolle (Friedrichstrane 19) sind nur vormittags ge°Met . ,

Auskünfte an Verbraucher können nicht mehr te an»
erteilt werden . bis)

Wiesbaden , den 5. Juni 1916. ^ Magistrat.

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die noiiu ^ »^
Angaben , zu denen sie auf Grund der Verordnung und
nihrimasbestimmungen der LandeSzentralbeboröen
sind, nickt oder wissentlich unrichtig oder »nvollstanow
werde » mit Gesängnis bis zu sechs Monaten oder J
strafe bis zu 10060 Mark bestraft . . . . ,j, £t P’

Betriebsinhaber , die fahrlässig diese Angaben nick z«
richtig oder unvollständig machen, werden mit Geld)
dreitausend Aiark bestrast.

Sonncuberg , den 3. Juni 1916. at « Lelt>Der Bürgermeister.
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